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Gemmel: Hermann G., Architekturmaler, geb. 1814 zu Barten in Ostpreußen,
verlebte seine Jugend auf dem Lande, erhielt seinen Schulunterricht in
Königsberg i. Pr. und besuchte dann, weil er von Jugend auf große Neigung für
die Baukunst gezeigt hatte, nachdem er das Feldmessen erlernt, die königliche
Bau-Akademie zu Berlin, malte gleichzeitig aber in dem Atelier des Professors
Hertig. Nach neunjährigem Aufenthalte in Berlin siedelte G. mit Rosenfelder
nach Königsberg i. Pr. über, woselbst der Letztere im J. 1845 eine Kunst-
Akademie, deren Director Rosenfelder war, organisirte. G. wurde Professor
an derselben, übernahm den Unterricht in der Perspective, Architektur und
Kunstgeschichte. Zu Königsberg hat G. seitdem, zwei in den Jahren 1850 und
1855 ausgeführte Reisen nach Italien ausgenommen, ohne Unterbrechung
gewirkt und gearbeitet. Er malte viele meist größere Architekturbilder, welche
zu den besten seiner Zeit gehörten. Die Motive dazu entnahm er theils Italien,
theils Deutschland, theils auch seinem eigenen Vaterlande. Er machte durch
seine Architekturgemälde aus Ostpreußen eigentlich zuerst auf den hohen
Werth der mittelalterlichen Baudenkmale dieser Provinz aufmerksam. G. hatte
ein offenes Auge für alles Schöne, fand die malerischen Partien überall leicht
heraus. Er hat unendlich viel Studien gemalt und gezeichnet. Außer Veduten
wirklich vorhandener Baulichkeiten hat er Architekturbilder auch vielfach
componirt, hat auch verschiedene Entwürfe zur Verschönerung von Königsberg,
zu einem neuen Dom für Berlin etc. und manche Concurrenz-Entwürfe für
größere Bauwerke|gefertigt. Ausgeführt von seinen Entwürfen ist nur wenig.
(Einiges auf dem Gute Beynuhnen in Litthauen.) G. starb am 22. März 1868 zu
Königsberg i. Pr.
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